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Lauſitzer Nachrichten. teffliche Anregung gegeben ward, 
Görlitz. Künftigen Montag, den 23. d. M. werden zu wünſchen iſt. 


die für die neuerbaute Kirche zu Leuba bei Oſtritz vom Königl. 
Stückgießer Gotthelf Große in Dresden gegoſſenen Glocken auf 
biefigem Bahnhöfe ankommen. Das Geläut ſoll ſehr wohl ge— 
lungen und deſſen Stimmung (E, Gis, 11) nach dem Urtheile 
des Hoferganſter Schneider vortrefflich 2 
20. Juni. Obgleich kaum ein Tag ohne Gewitter, 
die mit 7 Regengüſſen begleitet ſind, vorübergeht, ſtehen 
doch die Feldfrüchte in unſerer Gegend durchweg vertrefflich. Die 
Getraidepreiſe find am vergangenen Wochenmarkte nicht geſtiegen. 
Am 17. Juni wurde der 40 Jahre alte und unverheirathete 
Inwohner Traugott Demuth zu Reichenbach in dem bei der 
Oicdermannſchen Lohmühle befindlichen Teiche todt aufgefunden. 
Obgleich der ze. Demuth auf der Bruſt einen Meſſerſtich hat, fo 
iſt doch nach allen Nebenumſtänden anzunehmen, daß ein Selbſt— 
merd vorliegt. 


Guben, 11. Juni. Mit der Beichte und der Abend— 
mahlsfeier in der hieſigen Stadtkirche iſt heute die Generals Kirchen 
und Schulviſitatien des gubeniſchen Kirchſprengels beendiget. Sie 
fand ſo Statt, wie ſie der „Geſchäftsplan für die Weber Kirchen⸗ 
und Schul⸗ Viſttation in der Ephorie Guben vom 27. Mai bis 
11. Juni 1856 (Guben, Druck von F. Fechner)“ vorgeſchrieben 
batte. Die elf Mitglieder der Kommiſſion waren der Generale 
Superintendent Dr. Büchſel aus ee der ſtellvertretende 
General⸗Superintendent Wahn aus Lübben, der Superintendent 
Genſichen aus Arnswalde, der Paſtor Klopſch aus Nangardt, 
der Paſtor Sauberzweig aus Bagemühl, der Paſtor Wetzel 
aus Plathe in Pommern, welcher abgehalten war, zu erſcheinen, 
deshalb durch den Paſtor Vollkening aus Gütersloh in Weſt— 
falen erſetzt ward, der Kreisſuperintendent Paſter Schwarzſchulz 
aus Guben, der Landrath des gubeniſchen Kreiſes Kämpffe, 
der Bürgermeiſter Gubens, Ahlemann, der Rittergutsbeſitzer 
von Wiedebach auf Bomsderf, und der Graf von Reventlow 
auf Starzeddel. 

Am 27. Mai fand in Guben die feierliche Eröffnung der 
Viſitation Statt. Vormittags, zwiſchen 9 und 10 Uhr, batten 
ſich die Mitglieder der Kommiſſion und ſämmtliche Geiſtliche und 
Lehrer des Kirchſprengels in den unteren Räumen des Bürger— 
Schulhauſes verſammelt, daſelbſt auch aus eigenem Antriebe die 
Lehrer des Gymnaſiums mit den Schülern der drei oberen Klaſ— 
ſen deſſelben eingefunden. Von da begaben ſich nach 10 Uhr die 
Verſammelten in feierlichem Zuge, welchem Schüler und Schü— 
lerinnen, geführt von ihren Lehrern, voranſchritten, und viele 
Einwohner folgten, unter dem Geläute der Glocken, in die Kirche. 
Mehr als 2000 Menſchen waren gekommen, um die Weiherede 
des Dr. Büchſel zu vernehmen. 

Auch die nach dem Geſchäftsplane abgehaltenen Abend— 
Gottesdienſte von 6 bis ungefähr 74 Uhr waren alle ven Ein— 
wohnern Gubens, die ihre rege Thellnahme am kirchlichen Leben 
zu bethätigen ſich beeiferten, ſtark beſucht. In ihnen predigte 
am 27. Mai der fellvertretende Generalſuperintendent Wahn, am 
29. Mai der Paſtor € Sauberzweig, am 30. Mai der Paſtor 
Klopſch, am 31. Mai der Superintendent Genſichen, am 1. und 

Juni der Genetalſuperintendent Dr. Büchſel, am 3. Juni 
Paſter Klopſch, am 5. Juni Paſtor Vollkening. Außerdem 
hielt auf das Verlangen vieler Kirchenfreunde der Superintendent 
Genſichen am 2. Juni noch einen Abendgottesdienſt ab. Daß 
dieſer von Einwohnern Gubens begehrt und dann von mehr als 
derſelben beſucht ward, iſt wohl ein untrügliches Zeichen 
des lebendigen kirchlichen Geiſtes, welcher hier vorherrſcht und 
Saen die Theilnehmenden beſeelt. Es bedarf kaum der Er— 


Gorlitzer Nachrichten. 


Beilage zur Lauſitzer Zeitung M. 73. 


1836. 


Inſertions⸗ 
Gebühren für 
ven Raum einer 
Petitzeile 6 Uf. 


manche 
der nur nachhaltige Wirkung 
In kunſigerechter Predigt belehrte Paſtor Sans 
berzweig die Anweſenden über die Verpflichtung der Obrigkeit und 
der Vergeſetzten, die Untergebenen zu kirchlicher Frömmigkeit zu 
mahnen und anzuhalten. 

Mit Äußerfter Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit haben ſich 
die Mitglieder der Kommiſſion den anſtrengenden Arbeiten des 
ihnen ertheilten Auftrages gewidmet und ſich kaum am Abende, 
welcher ſtets zur Aufnahme der Protokolle über die den Tag hin⸗ 
durch eingeſammelten Beobachtungen verwendet ward, die nöthige 
Ruhe gegönnt. Von Grbelungen, wie fie Guben bieten kann 
und gern gewährt hätte, zwiſchen den Arbeiten, war gar nicht die Rede. 

»Von Ergebniſſen der Viſitation verlautet bis jetzt nichts 
öffentlich, Ueber den Kirchenbeſuch in Guben kann ich indeß nach 
eigenen Beobachtungen einige ſtatiſtiſche Angaben mittheilen, deren 
Genauigkeit natürlich nicht von wirklicher Zählung, ſondern nur 
von überſchläglicher Abſchätzung abhangt. Die Stadtkirche Gu— 
bens faßt im eigentlichen Sinne gefüllt, wie ſie, ſoweit ich mich erin— 
nere, nie geweſen iſt, 3800 bis höchſtens 4000 Menſchen, ſieht 
alſo bei 200 bis 300 Anweſenden noch leer aus. Im jährlichen 
Durchſchnitte ven Oſtern 1855 bis Oſtern 1856 beträgt die Zahl 
der Kirchenbeſucher etwa 80,000, fo daß auf jeden der 68 Kirch⸗ 
lage, zu denen ich die Betſtunden und die Wochengottesdienſte, 
während welcher die bürgerlichen Geſchäfte fortgehen, nicht rechne, 
1177 Kirchgänger kommen. Betrachtet man nun als ſolche nur 
zwei Dritttheile ſämmtlicher evangeliſcher Einwohner, ſo beſucht 
von dieſen unter 7 (6,79) immer einer den feſttäglichen Gottes— 
dienſt. Allein diejenigen, welche ſich einmal an ſtreng regel— 
mäßigen Beſuch der Kirche gewöhnt haben, verſäumen nicht leicht 
eine der ihnen gerade bequem liegenden Kirchzeiten, während der 
jenige, welcher ſich dieſer Sitte erſt entwöhnt hat, ſie ſchwer 
wieder annimmt oder doch nur ſelten in der Kirche erſcheint. Auf 
die drei Kirchzeiten an den Feſttagen und den Sonntagen verthei⸗ 
len ſich die Beſucher ungleich. Nehmen wir die der Gottesdienſte 
am Morgen und am Nachmittage zuſammen, und die des Haupts 
Gottesdienſtes, der ſogenannten Amtspredigt, die aus früheren 
Jahrhunderten her eigentlich Hochamtspredigt heißt, abgeſondert 
von jeuen, fo iſt das Verhältniß im Durchſchnitte ziemlich genan 
wie 5 zu 18. Namentlich iſt der Morgengottesdienſt von 64 bis 
73 Uhr gewöhnlich äußerſt ſchwach, mitunter kaum von 30, be: 
ſucht, könnte daher füglich ganz eingeftellt werden, beſonders auch 
deshalb, weil dann während der dunklen Wintermonate der Kirche 
die Koſten der Beleuchtung erſpart würden. Ich unterlaſſe hier 
Vergleichungen des Kirchenbeſuches, wie er zu verſchiedenen Zei— 
ten hervortrat, anzuſtellen, obwohl fie hinſichtlich der Bildungs 
geſchichte merkwürdige Ergebniſſe liefern und an Materiale hierzu 
es mir nicht fehlt. 


manches gewichtige Wort fiel, 


Bautzen, 18. Jun. Aus Schirgiswalde trifft die 
Meldung ein, daß in den Morgenſtunden des 16. d. M. von 
2 bis 4 Uhr, während eines heftigen Gewitters auf den Höhen 
zwiſchen Wehrsdorf, Schirgiswalde und Wilthen ein wolkenbruch— 
ähnlicher Regen niedergegangen ſei, deſſen Fluthen ſich vorzüglich 
durch den obern Theil von Schirgiswalde nach der Spree er— 
goſſen und durch Wegreißen von Brücken und Stegen, Umreißen 
von Bäumen und Zäumen, Wegſchwemmen von Wäſche, Mor 
bilien, Holzvorräthen und Reißig und Verſchlemmen der Felder 
und Wieſen einen nicht unbeträchtlichen Schaden verurſacht haben. 
In Wilthen hatte der Blitz in die zum Rittergute gehörige 
Scheune 9 und gezündet, in Folge deſſen dieſelbe ein 
Raub der Flammen geworden iſt. — In vergangener Nacht nach 
1 Uhr entlud ſich abermals ein ſchweres Gewitter, das von einem 
heftig niederſtrömenden Regen begleitet war, über unſern Fluren. 
Man will während deſſelben drei Feuer, in der Richtung zwiſchen 
Löbau und PP b een er ee bemerkt haben. 


„ me ae A Ad. Heinze in Görlitz. 


wähnung, daß in den herzlichen, vorzugsweiſe an das Gemüth 
des Hörers gerichteten Anſprachen, denen auch kleine Erzählun⸗ 
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Publikationsblatt. 


900 Bekanntmachung. 


Nach den von den hieſigen Bäckermeiſtern und Back⸗ 
waarenhändlern für die Zeit vom 20. bis zum 26. d. Mts. 
aufgeſtellten Selbſt-Taxen liefern ein Roggen-Brod um 
fünf Silbergroſchen: 

1) die Bäckermeiſter: 


a. Hausbackenbrod Ifte Sorte:][Wende N 2230 Su ſchwer 


®B Werner 
Beier Pinger n 
Er Blaſchke (Brodt⸗ 
Toner Fabrit) 3516 „ 
Eifler b. Hausbackenbrod 2te Sorte: 
Fröhlich Beier 
Geisler Conrad 
Geyer Eiffler 
Graf Geisler 
Hoffmann Graf 
Lange, kl. Brand⸗ Hoffmann 
8165 te eee, in 
etzſch, Jüden⸗ ſtraße Nr. 4. 
aße k. 4 Lebſch, Neiß⸗ 4 38 8.24 ſchwer 
Letzſch, Neiß⸗ ſtraße Nr. 22. 


ſtraße Nr 22. 27 30 %½ ſchwerſLetzſch, Kloſter⸗ 


Letzſch, Kloſter⸗ platz Nr. 7. 
platz Nr. 7. Miethe 
Miethe Mühle 
Mühle Prietzel 
Nordmann Reimann 
Pladen Blaſchke (Brodt⸗ 
Prietzel Fabrit) 3. 24 ee 
4 c. ohne Sorten beſtimmung: 
Schmidt Bres⸗ A h 27 30 Su ſchwer 
lauerſtr Nr. 41. 1 Bergmann 5 ) 
Schmidt, an der Brückner ne 
Frauenkirche 2. Möbius | 
Schutt | Gen APR 
Weiſe I Scholz 3. 12 = = 


2) die Backwaarenhändler: 


a. die erſte Sorte: Trautmann 37 6.24 ſchwer 
Ullrich 2 fl 20 L ſchwerſverw. Kubiſch 3 
Hennig 2325 „ NeLierſch } N 
Simbt 2226 =, = Otto 35 10. „ 
verw. Reichenbach 2=27 = = (Kliemt Au 8 
Meerhof 12.28 W e b. die zweite Sorte: 
Schuſter 1 = Bock . 

Conrad N 2229 = > [Rueißer } 38 — AM ſchwer 

Haaſe tr, ri Richter, ſchwarze 

Böhmer gaſſe Nr. 5. } 35 2 =» 
Bräuer Scholz 

Henſel 2:0 = = [Waßneck 33 0 

Nixdorf Böhmer 

Rudolph a Hennig 3 8 3 

Kalmus Denfel 

Lange, Stein⸗ Kalmus 32 
weg Nr. 28. Rudolph 3215 „ 
verw. Neumann c. ohne Sorten beſtimmung: 
Pürſchel 3 Moſchner 2 24 i ſchwer 
Richter, ſchwarzze ce Thomas S 


No. 5. 
Geje Ober⸗ 12 =30 =“ s 


Schade ange 2 
aße i — 15 Nr. 7. J 
Wienecke Smmri 
Hartmann 7 3. 2. „Richter, Prager⸗⸗ 3 . 
Richter, Zunig 18. 7 ſtraße No. 39. 
Hiob Springer 
Las l Köbler 3 3 8 
Michael Höpfner r 
Weiſe Zeiſe 8 8 
Büchner 2 5 = Luban 
Ludwig 36 Fa Schönick 13 1 

Loſch 2 Vogt 


N 
Görlitz, den 20. Juni 1856. 
1 Die Polizei- Verwaltung. 


[900] Bekanntmachung. 


In Betreff des Grenzverkehrs zwiſchen der dieſſeitigen 
Provinz und den angrenzenden Provinzen der k. k. Oeſter⸗ 
reichiſchen Staaten find nachſtehende Beſtimmungen verein⸗ 
bart worden, welche ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß und 
Nachachtung Seitens der Behörden und des betheiligten Publi= 
kums bringe. 


$1. Für die als unverdächtig bekannten Bewohner 
der unmittelbar an der Grenze zwiſchen Preußen und Oeſter⸗ 
reich belegenen Ortſchaften bedarf es zum Verkehr in den 
angrenzenden Oeſterreichiſchen Oriſchaften in der Regel gar 
keiner paßpolizeilichen Legitimation. 

Die Bewohner derjenigen Preußiſchen Ortſchaften in⸗ 
deſſen, welche einem Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Grenz-Zoll⸗ 
Amt gegenüber liegen, dürfen die Grenze nur auf der Zoll⸗ 
ſtraße überſchreiten, und müſſen ſich bei dem Grenz-Joll⸗ 
Amte melden. Daſſelbe gilt von denjenigen Perſonen, welche 
zollpflichtige Waaren bei ſich führen. 

2. Zum weiteren Verkehr innerhalb der Preußiſchen 
Grenzkreiſe Görlitz, Lauban, Löwenberg, Hirſchberg, Schö— 
nau, Bolkenhain, Landshut, Waldenburg, Schweidnitz, Rei⸗ 
chenbach, Frankenſtein, Glatz, Habelſchwerdt, Grottkau, 
Neiſſe, Neuſtadt, Lecbſchütz, Ratibor, Rybnik, Pleß, 
Beuthen und der Kaiſerlich Oeſterr. Grenzamtsbezirke, 

a) in Böhmen 
der Amtsbezirke Friedland, Reichenberg, Gablonz, 
Morchenſtern, Eiſenbrod, Semil, Ober-Rochlitz, Star⸗ 
kenbach, Hohenelbe, Marchendorf, Schatzlar, Arnau, 
Trautenau, Politz, Braunau, Nachod, cuſtabt a. O., 
Mittau, Dobruſchka, Reichenau, Senftenberg, Grulich 
und Landskron; 
in Mähren 
der politiſchen Amts- Bezirke Altſtadt und Märiſch⸗ 
Oſtrau; 
in Schleſien 
der ganzen Provinz Oeſterreich-Schleſien; 
für Krakau 
des ganzen Krakauer Kreiſes und der Bezirke Biala, 
Oswieein, Kenty, Andrichau und Wadowiee, 
und auf einen Zeitraum von 4 Wochen genügen Cer⸗ 
tificate, welche für Preußiſche Unterthanen von den 
betreffenden Landraths-Aemtern im Blanquet vollzo⸗ 
zogen und von den Magiſträten, Dominien oder Rent⸗ 
Aemtern für das einzelne Individuum ausgefertigt 
werden, während für Oeſterreichiſche Unterthanen die 
Ausfertigung durch die Kaiſerlichen Bezirks-Behörden 
erfolgt. 

§ 3. Eben fo wird den Einwohnern der Provinz Schle⸗ 
ſien der IAtägige Aufenthalt in Oeſterreichiſch-Schleſien, Mäh⸗ 
ren und Böhmen geſtattet, wenn fie mit Paßkaxten verſehen 
ſind, die beim Ein- und Austritt an der Oeſterreich. Grenze 
abgeſtempelt werden müſſen. 

§ 4. Ju allen übrigen Fällen muß jeder Preußiſche 
Unterthan, welcher in den Oeſterreichiſchen Staaten reiſen 
oder ſich daſelbſt aufhalten will, ſich durch einen von der 
betreffenden Vezirks-Regierung ausgefertigten, nach den Kai⸗ 
ſerlich Oeſterreichiſchen Staaten lautenden Paß, oder durch 
ein Wanderbuch legitimiren. 

Dieſer Verpflichtung haben alle Preußen, und nament⸗ 
lich auch die Bewohner der im $ 2 erwähnten Grenzkreiſe 
zu genügen, wenn ſie ſich länger als 4 Wochen in Oeſterreich 
aufhalten, oder über die eben daſelbſt bezeichneten Oeſterrei⸗ 
chiſchen Grenzdiſtriete hinaus in das Innere von Oeſterreich 
reifen wollen, desgleichen auch ſolche Perſonen, welche Bes 
hufs Erlernung eines Handwerks, oder um in ein ienſt⸗ 
verhältniß zu treten, nach den Oeſterreichiſchen Nachbar-Pro⸗ 
vinzen ſich begeben. 

§ 5. Eben fo tritt für 


b) 


0) 
d) 


Perſonen, welche nach Mähren, 
Böhmen oder Oeſterreichiſch-Schleſien mit Paßkarzen reiſen, 
die Verpflichtung der Legitimation durch die im § 4. gedach⸗ 
ten Urkunden ein, wenn ſie ihren derartigen Aufenthalt über 
den 14tägigen Zeitraum verlängern oder noch andere Pros 
vinzen der Oeſterreichiſchen Monarchie bereiſen wollen. 6 

86. Die Viſirung des Paſſes durch die Kaiſerlich 
Oeſterreichiſche Geſandtſchaft wird für Einwohner der Pro⸗ 
vinz Schleſien erforderlich; wenn ſie auf ihrer Reiſe nach 
Oeſterreich den Sitz einer Oeſterreichiſchen Geſandtſchaft oder 
eines Oeſterreichiſchen Conſulats berühren oder an einem 
ſolchen Orte die Reiſe beginnen. 


32 


87. Alle zu Reifen nach den Oeſterreichiſchen Staaten 
ausgeſtellten Legitimationen (Certificate, Paßkarten, Päſſe, 
Wanderbücher) ſind beim Ueberſchreiten der Grenze den K. 
Defterreichifchen Grenz-Zoll⸗Aemtern, dort aber, wo Polizei⸗ 
Behörden aufgeſtellt ſind, dieſen zur Viſirung vorzulegen. 

Breslau, den 31. Mai 1856. 
Der Königliche Wirkliche Geheime Rath und Ober- 
Präſident der Provinz Schleſien. 
gez. v. Schleinitz. 


490 Bekanntmachung. 

Am 15. Mai e. iſt auf hieſigem alten Kirchhofe unfern 
der Nikolaikirche unter einem alten Leichenſteine der Leichnam 
eines bereits ſtark in Verweſung übergegangenen, noch nicht 
ausgetragenen Kindes männlichen Geſchlechts gefunden worden. 

Derſelbe befand ſich in einer pappenen Hutſchachtel, 
die an der einen, offenen Seite zugenäht war, er lag darin 
eingehüllt in mehrere Blätter des Görlitzer Anzeigers mit dem 
Datum des 16. Februar 1856 und in eine roth und weiß 
karrirte leinene Windel, das Ganze umſchnürt mit einem 


ſchwarzen Atlasbande. 
. 0 gte zwei Siegel, an welchen die Buch 


Die Schachtel zei 5 
ſtaben G. J. ecken, nämlich Winkel- 


maaß, Zirkel und Beil wahrgenommen wurden. 

Indem ich dies zur öffentlichen Kenntniß bringe, for— 
dere ich einen Jeden, der über die Perſon, der Mutter des 
qu. Kindes Auskunft zu geben oder Verdachtsmomente, die 
zur Ermittelung derſelben führen können, anzugeben vermag, 
hiermit auf, davon ungeſäumt der Polizei- oder Gerichts⸗ 
behörde oder mir Anzeige zu machen. 

Görlitz, den 16. Juni 1856. 

Der Königliche Staats-Anwalt. 
Koeltz. 


1901] eee. 


Der nachſtehend bezeichnete Fabrikarbeiter Louis Ferdi— 
nand Theodor Dittmann von hier, welcher am 27. vor. 
Mts. nach Verbüßung der ihm wegen Landſtreicherei im 
Rückfalle zuerkannten Strafe aus hieſigem Gerichtsgefängniß 
entlaſſen worden, hat ſich bald darauf wieder von hier ent— 
fernt und vagabundirt vermuthlich wieder. 

Sämmtliche Militair- und Civilbehörden werden daher 
erſucht, auf denſelben zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle 
feſtzunehmen und an die nächſte Königl. Polizei-Anwaltſchaft 
abzuliefern. 

Görlitz, 17. Juni 1856. Die Polizei-Verwaltung. 

Signalement: Bekleidung: unbekannt; Geburtsort: 
Schönbrunn, Kr. Lauban; Aufenthaltsort: Görlitz; Religion: 
evangeliſch; Stand: Fabrikarbeiter; Alter: 23 Jahr; Größe: 
5 Fuß 1 Strich; Haare: dunkelblond; Stirn: niedrig; Au⸗ 

enbraunen: dunkelblond; Augen: blau; Naſe: gewöhnlich, 
g Mund: gewöhnlich; Zähne: vollſtändig; Bart: im 
utſtehen; Kinn: oval; Geſichtsfarbe: bräunlich; Geſichts— 
bildung: oval; Statur: unterſetzt; Sprache: deutſch; beſon— 
dere Kennzeichen: fehlen. 


[908] Bekanntmachung. 


Bei dem Herannahen des Johannis-Abends bringen 
wir in Erinnerung, daß das Abbrennen von Feuerwerken, 
das Schießen, ſowie das Anzünden von Feuern auf den 
Promenaden und anderen von Menſchen beſuchten oder Bes 
. Orten verboten und die Uebertretung dieſes zur 
Erhaltung der Sicherheit und Ordnung erlaſſenen Verbots 
ach § 344 ad 8, 345 ad 6 und 347 ad 8 des Straf-Geſetz⸗ 
Buches vom 14. April 1851 mit Geldbuße bis zu 20 Thlr. 
11 latägigem Gefängniß, namentlich aber das Schießen 
Ol Jeuergewehr oder anderem Schießwerkzeuge an dergleichen 
S a0 mit Geldbuße bis zu 50 Thlr. oder ſechswöchentlichem 

ef ugniß geahndet wird. 
demnächſt fordern wir alle Eltern, Erzieher und Lehr— 


+ 


Ofen erdurch auf, ihre Kinder, Zöglinge und Lehrlinge 
on dieſem Verbote zu unterrichten und dieſelben von deſſen 
ebertretung abzuhalten. 


Görlitz, den 18. Juni 1856. 
Die Polizei-Verwaltung. 
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[910] Diebſtahls- Anzeige. 

Eine goldene Medaille des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. 
Annen-Ordens, auf der einen Seite das Bruſtbild des Kaiſers 
Nicolaus, auf der andern die Worte „Verdienſt um den 
Staat“ in ruſſiſcher Sprache, zeigend. 

Görlitz, 18. Juni 1856. Die Polizei-Verwaltung. 


[240] Bekanntmachung 


Die Pfandſchuldner der unterm 30. November v. J. 
aufgerufenen verfallenen und am 12. und 13. Februar ver⸗ 
ſteigerten Pfänder werden aufgefordert, gemäß § 21. des Re⸗ 
glements die Auctionsüberſchüſſe 
gegen Rückgabe des Pfandſcheins bei unſerer Kaſſe in Em⸗ 
pfang zu nehmen, widrigenfalls dieſelben der Armen-Kaſſe 
überwieſen werden. Görlitz, den 18. Februar 1856. 

Das ſtädtiſche Pfandleihamt. 


[863]. Bekanntmachung. 

Die von den Stadtobligationen zum 30. Juni 1856 
gefälligen halbjährigen Zinſen können ſchon von heute an 
gegen Quittung erhoben werden. 

Görlitz, den 14. Juni 1856. 
Die Stadthauptkaſſe. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreisgericht zu Görlitz, Abtheilung J. 

Der zu Görlitz sub No. 77 des Hypothekenbuchs und 
am Kloſterplatz sub No. 13 und an der Eliſabethſtraße sub 
No. 9 belegene, den Geſchwiſtern Carl Guſtav und Anna 
Friederike Hermine Wender und den Erben reſp. Erbes— 
erben der Johanne Friederike verwittwet geweſenen Wen— 
der nachmals verehel. Zieſchang geb. Huckauf gehörige, 
laut der nebſt Hypothekenſchein im Bureau III. einzuſehenden 
Taxe — abgeſehen von der für die aufgehobene Brauberech— 
tigung etwa noch zu erwartenden Entſchädigung — gericht⸗ 
lich auf 11,235 Thlr. abgeſchätzte Brauhof ſoll den 2%. 
September 1856, von Vormittags 114 Uhr ab, an 
Gerichtsſtelle Theilungshalber nethwendig ſubhaſtirt 
werden. Zu dieſem Termine werden hiermit die unbekann— 
ten Realprätendenten zur Vermeidung der Präcluſion vorge— 
laden; zugleich auch die Gläubiger, welche wegen einer, aus 
dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, aufgefordert, ſich mit 
ihren Anſprüchen beim Gericht zu melden. 


902] Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der diesjährigen Kirſchobſt-Nutzung 
auf der Chauſſeeſtrecke von der Bunzlauer Kreisgrenze bis 
Sohr⸗-Neundorf, zwiſchen den Nummerſteinen 9,52 und 10,77, 
wird ein anderweiter Lieitations-Termin auf den 23. dieſes 
Monats, Vormittags 10 Uhr, anberaumt, welcher im Lo— 
cale des Haupt-Steuer⸗ Amtes hierſelbſt abgehalten werden 
wird, und zu welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
Görlitz, den 19. Juni 1856. 
Königl. Haupt-Steuer⸗ Amt. 


[389] 


Kirchliche Nachrichten. 

Am 3. Sonntage nach Trinitatis. 
In der Kirche zu St. St. Petri u. Pauli. 
Frühpr. um 6 Uhr: Diae. Kosmehl. — Amtspr. um 9 

Uhr: Diac, Schuricht. — Mittagspred. um 2 Uhr: 
Cand. Haupt. 
Montags 1 7 Uhr Katechiſation. Frauenſchule. Diae. 
Hergeſell. 
Freitags Fri um 7 Uhr Predigt. Sup. u. P. P. Bürger. 
In der Kirche zur heil. Dreifaltigkeit. 
Sonntag früh 9 Uhr. Diac. Hergeſell. 


Donnerstag Nachmittag 6 Uhr Gebetsverſammlung. Diac. 
Kosmehl. 
In der Kirche zum heil. Geiſte. 
früh um 7 Uhr Predigt und Communion. Diae. 


N 
churicht. 
Wöchner: Archi⸗Diae. Haupt. 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 
Du, Eine 5 3 17 82 [904] Das 
ı wuchs iſt v shalber i = 
Pfaffendorf bei RR in verkaufen Aiherte Fam Harz Panorama 


Häusler Struhl Nr. 11. in Ober⸗Pfaffendorf. fl iſt täglich von Vormittags 10 bis Abends 8 Uhr im Gaſthofe 


SEE en von Glas empfiehlt in diverfen | zum „goldenen Strauß“ geöffnet. Entree 21 Sgr. 
Milchſchüſſeln Größen Kinder zahlen die Hälfte. 3 
[898] 


Aug. Seiler. 1. Das ene e DE 
5 . * 2. Gernrode und der Stuben oder Stubbenberg. 
le Gute Maler⸗Gehilfen 3. Das Okerthal.. u 
finden Beſchäftigung bei H. Linck, Breiteſtr. Nr. 14.] 4. Harzburg mit der Eiſenbahn. . 


5. Goslar mit dem Rammelsberge. 
6. Schloß und Flecken Herzberg. 

7. Der Regenſtein bei Blankenburg. 
8 

9 


Blumenfreunden 


zeige ich an, daß der Hauptflor meiner Engliſchen 


a M ee 1 ie Frankens e Blei⸗ u. Si Mi a sthal. 
Sommer⸗Levkoyen, in 3000 Töpfen eultivirt, jetzt bes Die Frankenſcharner Blei- u. Silberhütte bei Clausthal 


Die Bergſtadt Zellerfeld mit dem Blocksberg, als 


ginnt und lade dazu ein. Bouquets davon werden in allen f Winterlandſchaft 
Arten gefertigt C. Götze, E 
0 8 8 al. 
Kunft= und Handelsgärtner. . zur 1 2 
[903] Görlitz, Mühlweg 12. 6. S. 24. VI. 5. Joh, ne 


[899] : r — ä— - 
AN t Dachglasziegeln, Den Beſuchern der Landskrone empfehle 
he Park, von wesen unſerm Verlage erſchienenen und in jeder Buchhandlung 


. Sale Beinläig te © vorräthigen 
829 Nervenſtärkende, 2 + 
das Wachsthum der Haare befördernde Horizonte der Landskrone 


von 
A. Tr. von Gersdorf. 
Preis 6 Sgr. 

Dieſelben geben auf 15 ſauber lithographirten Tafeln 
eine vollſtändige Rundſchau von der Landskrone, laſſen jeden 
von dort aus ſichtbaren Punkt leicht auffinden und bezeichnen 
ihn mit ſeinem Namen. 


G. Heinze & Co., 
Buchhandlung in Görlitz. 
Obere Langenſtraße No. 35. 


PP 
Denstorkt'ſche Vofen-Pomade 
des 
Apotheker Theod. Denstorff in Schwanebeck. 

Dieſe Univerſalpomade wird in ihren Wirkungen durch 
keine andere übertroffen, deshalb hat ſchon ſeit einer Reihe 
von Jahren ihr Ruf einen guten Klang durch ganz Deutfch- 
land und macht alle Anpreiſungen überflüſſig; die Pomade 
lobt fich ſelbſt. Es wird nur erinnert, daß auch das Par- 
füm dieſer Pomade unübertreffbar und die Schönheit des 
Haares bei anhaltendem Gebrauch ausgezeichnet wird, ſie 
ſollte deshalb auch keiner Toilette fehlen. 

In Preußen ſind alle Töpfe dieſer Pomade jetzt mit 
elegantem Deckel verſehen. Töpfe, mit meinem Namenſtem⸗ 
pel in roth (ſtatt ſchwarz) und mit Staniol zugebunden, fo= 
wie auf dem Etikette mit dem Namen — Dönstorff D 
ſtatt Denstorff ſind als unächt und nachgemacht anzuſehen. 

Der Preis für die Büchſe iſt 10 Sgr. Wiederver- 
käufer erhalten bei Franco-Einſendung des Betrags einen 
anſehnlichen Rabatt. 

Für die Provinz Schleſien iſt die Niederlage nur 
allein bei Eduard Temler in Görlitz. 


G. Schirach, Firmamaler und Tackirer, 


Langeſtraße 7, empfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen. 
[906] Matjes⸗Häringe, neuerer Sendung, zart und 


fett empfiehlt billigſt Ad. Krauſe. 
! [Eiſenbahn-Aetien.] Berlin-Hamburger — Brf. 
Waldwoll⸗Extract, — Gld. Vela Polsdarn Mig bi — Brf. — Gld. 
ſowie Waldwoll⸗Oel, Waldwoll⸗Seife, Gicht⸗Wolle, Gicht⸗JBerlin⸗Stettiner — Brf. 102 Geld. Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Balſam, Potsdamer Balſam (der Waldwoll- Ertract wird'] Freiburger 169 Brf. 1685 Gld. Cöln⸗Mindener 1611 Brf. 
in Flaſchen zu 1, und 4 Pfd. verkauft und find dieſelben | 1603 Geld. Magdeburg⸗Wittenberger 50; Brf. — G. Nieder⸗ 
zum Zeichen der Aechtheit mit dem Fabrikſiegel verſchloſſen] ſchleſiſch⸗Märk. — Brf. 984 Gld. Niederſchleſiſche Zweigbahn 
und tragen das Etiquet: „Waldwoll-Extraet von der paten-J 96 Brf. 95? GM. Oberſchleſ. Lit. A. — Brf. — Gld 
tirten Waldwoll⸗Fabrik zu re nur allein Acht | Oberſchleſ. Lit. B. 183 Brf. 182 2 
u haben bei d. Temler. — f WR 
3 Höchſte und niedrigſte Getreidemarktpreiſe 


Den geehrten Mitgliedern der hierortigen Begräbniß⸗ l 0 \ 
Gbhternieät zin Nachricht, daß der diesjährige Hauptconvent der Stadt Görlitz am 19. Juni 1856. 


1 7 —— ———— — 

Br S Be 0 ed t at a e 4 fal. Hi Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen Kartoffeln 
oeietätsſaale hierſe abgehalten werden ſoll. erzu . ö f 

ladet egebenit ein j N 5 E N * Nee di SHARE Gar A 

0 

2 


arte: Höchſter d 2 20 — mE: | 1 
1311 Lise el ı 


In demſelben Verlage iſt erſchienen und ebenfalls in 
allen Buchhandlungen vorräthig: 


Veſchreibung 


der Landskrone bei Görlitz, 


nebst den Sagen und der Geschichte dieses Berges. 
Mit einer lifppgrapbirten Anſicht. 
gr. 


reis 5 


Berliner Börſe vom 18. Juni 1856. 
Fonds.] Preuß. freiw. Anleihe 100% Brf. 1004 GM, 
Staatsſchuldſcheine 864 Brf. 857 Gld. Schleſ. Pfandbriefe 
89 Brf. — Gld. Schleſ. Pfandbr. Lit. B. — Brf. — G. 
Schleſ. Rentenbriefe 944 Brf. 937 Gld. 
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6 
Prüfer. Niedrigſter [3 15 hl 215 
Druck und Verlag von G. Heinze u. Comp. in Görlitz. 


